
SO Sa

das YyIMNHAasSlum aufgehoben, wäre dieses O für
den Aanzen Orden traurıg. Vnd sa eSs wirklich SCYN, bıtte
Euer HochKEdlgebohrn Namen aller für die TE ihres Ordens
öblich besorgten (istereiensern wenıgst SOFSCN, dass Landshut
öder dieses nicht SCYN annn Straubing UuNnsernX Orden e1IN-

geräume werde Ich bıtte urn en Andwort Uun! bın
Euer HochEdlgebohrn

Ingolstadt dem 10 August 14784
UnterthäADISEX Diener

Steph. W iest
(Fortsetzung olg nächsten Hefte.)

Die ehemalige Cistercienserabte1i aumgarten
Elsass

V  /on Luciıan Pfleger Strassburg.
Be1 der eigenthümlichen Organısation des (isterejenser-

ordens WAar jedes och unbedeutende Kloster C111 lJebendiges
(xhed der gewaltigen Kette, dıie Jahrhunderte lang sıch durch
die Länder des westliehen Kuropa Z und für Verbreitung VO  z
(iyuılısatiıon nd Cultur Masse thätig War, das 1Ur och

bekannt un gewürdigt 1SEı Die Geschichte jeden
Cistereienserklosters hat darum auch ihre CISCHNC Bedeu_@_1_mg für
die Gesammtgeschichte des SAaNZEN Ordens. Von diesem Gesichts-

Am Oetober 1784 berichtet Schlögl AUS >1Nem erienaufenthalt
111 Aldersbach zh81 Steigenberger ber e1iNe Relse, dıe mıit Wiest VON da ach
RBRaitenhaslac. gemacht hatte, 111 Interesse des Sigfried (Grein VOoxh
Aldersbach ProfessoiLs 110 urghausen, der ach dem Wıllen des es on
Raitenhaslach VOM Lehramt abberufen werden sollte, miıt dem Letztern Vel-
handeln Sıe kamen ase. » Aln 292sten fruh I8  = I ach hr« A U, Wiest
erlangte as esultat, dass RRmus Direetor mıiıt der Amotion solo Reetoratu et

»Nach der Tafel uührte uNns selbstOeconomı1a zufrieden n wollte
ZzZu SEe1NEIN Bıblıothe  au, hess uns endlich nacher Burghausen führen, WO

Stephan alsogleich einen Bothen nacher Alderspach abschickte, dıe gute
Bothscha: /ANH überbringen, Das geschah en Folgenden Tags fuhr iıch mıt

Endlich reisetenP. Stephan, oder vielmehr er Zu lieb nacher Altenötting
ber T ’hann Endlich gestern ı58  = hr raffen WIr wıeder 11 Alderspach

I1. (Bezüglich des 1) Sigfried natte Wurzer schon »26 W einmonat« 1783
an Steigenberger berichtet dass der Abt VON R diesen Vom Lehramte entfernen

S Wıntermonat«wolle, 1 Steigenberger u  =) Ss@e1]1: Vermittlung ersucht ;
P9 emerkteT sodann, dass die aCc ZULXr Befriedigung beigelegt sel.) In
demselben Briefe hberichtet Schlögl sodann on einer vA Oet
Aldersbach AUuUs gemachten Oesterreicher Reise, über Vilshofen, Passau, Wilhering,
Liınz, s{ F'lorıan, OTC. Steyer, Kremsmünster, am DaC. Haag, Rıed Stuben,
Scharding, Kürstenzell ; ob untfer den unbestimmten » Wir«, deren Namen
hier spricht, Wiest inbegriffen SCIH, ist allerdings.N1C.ausdrücklich gesagt
Wu1’7 A » Windmöonat« 1784 » Mons., Etienne ist gestern Von 1ler ‚Seligenthal|
nach Ingolstadt abgegangen. «
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punkte 2 wırd eshalb der Versuch vollkommen gerechtfertigt
erscheinen, folgenden Zeilen die kurze Geschichte
(Iisterejenserabhtei schreıben, dıe sehon den Nırren der
Reformationszeit unterging un 7zuıdem 111e weder durch SS-
artıgen Reichthum och auf sonstige W eıse sich besonders hervor-
that Wır die kurze Geschichte, obschon auch damıt och

1e| KESaGYL scheınt denn des mehr als dürftigen Materiales
halber, das theıls gedruc theiıls ungedruckt den Beständen
des ehemaligen bıschöflich strassburgischen Archives Jetz
Bezirks Archıv des Unter-Kilsass zerstreut sıch vorfand können
die folgenden Ausführungen LUr den Wert C1I11E farblosen Skızze
beanspruchen. Durch die Dürftigkeit des Stoffes Wr natürlich
auch die Art un W eıse der Darstellung bedingt. Sıie bestrebt
nıchts, als Beıtrag Jıefern ZU  P (Aeschichte der elsässischen
(Hstereienserklöster.

In Entfernung VO  - der alten Reichsstadt Schlett;
stadt, 2880 F’usse des Ungersberges, lag, VON W ıesen und Reben
umgeben, EeEINEIN heblichen Seitenthale, „das W IC geschaffen WAar
MIMn frommen und erbaulicehen Leben“, das Kloster Baumgarten.
Kıs zu%ß 111 Frühjahr des Jahres14125, als der Strassburger
Bischof Cuno, Herr VO Michelbach, viıelen Vergehen
A sühnen, die ET sich auf dem bıschöflichen Stuhle hatte

Schulden kommen lassen, und dıe ihm ach mehrmalıiger Eix-
eommunıcatıon Jahre 1123 dıe Absetzung erwirkt hatten, den

‚Entschluss fasste, 611n K loster 741 gründen. Der Ort WL bald
gefunden. In der Nähe VON Kpfig, wohin sıch (lüuno 188 die Eıin-
samkeiıt zurückgezogen hatte, ?) Jag O Grundstück, Bomgarten

genannt, welches der Kirche VO  — Strassburg gehörte ; hier
sollte sich die NeUEe Sıedelung erheben. Der Erzbischof Adalbert
von Maınz un Cardınallegat (xerard, der spätere aps Lueijus 145
Waren Bischof un dabe1 berathend ZUr eıte gestanden. (GJleich

Anbeginn hatte un SeIN: Gründung, dıe keinem bestimmten
UOrden angehörte, WENISSLENS lässt dıe Stiftungsurkunde keinen

_ diesbezüglichen Schluss das eCc. der freien Abtswahl
_ gesichert; doch sol! der Gewählte, sSel el us der ( OT
gregatıon“, oder auch AaUS C166r andern Kloster hergeholt, dem
. Bischof siıch Benedietion präsentieren. Zum ersten bte O6L-
nannte Friedrich, Ne „einfachen un unbescholtenen Mann“.

»locus profecto evotjonı et, contemplationi accomodatus« sagt Wıiımpheling.
Catalogus Episcopor. Argent. Ausgabe VO:  ] 10651; 477

2) Grandidier, euyvyres inedıtes DE P- 330
1. fundo eate Virginis Marie, Urkunde Bischof Heinrichs + 7R 1181.
es ach der Stiftungsurkunde 1125; bel Würdtwein, Noüva subsidia

_ diplomatica VITL, 54 Guilliman, de Episcopis argent. (1608) 929 lässt
ırrıg das Kloster 111 nfang von Cuno’s EKpiscopat gegrundet werden. chters-

„Studien und Mittheilungen.,“ 1900. VM N  u 3}

Cn DÜ
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Damıiıt der JUhSEeN Stiftung auch die materiellen Bedingungen
Ner gedeihlichen Weiterentwickelung nıcht fehlten, hbefreıte
S1e VONO Zehnten und Abgaben un gestattiete iıhr W ald- und
Weidrechte der Umgegend. Deren Aufblühen sollte 6} aber
nıcht mehr erleben, enn bereıts AIl April desselben Jahres
segnete das Zeitliche.

eın ‚Nachfolger, Bischof Bruno, nahm sıch ebenfaulls kräftig
des Klosters (+anz besondere Hürsorge wıdmete ılım aber
Bischof Gebhard Im Jahre 1133, z December, weıhte
auf dıie Bıtten der Einwohner A  der anliegenden Ortschaften Dam-
bach und KEpfig (Dambacho et, Kıphico), be1 denen das
Kloster sich STOSSCF Beliebtheit erfreute, un VO den Mönchen
aufgefordert, dıe Klosterkirche Ehren der allerseligsten Jung-
frau und aqaller Heiligen e1N. ID Wr 61n feierlicher und wichtiger
Jag für den JUNZCH Convent; ohl selten sah er e1iNe AU

erlesene Schar VON (+ästen einen Mauern. Der gesammte
höhere Clerus VON Strassburg wohnte der Feier bel; Abt Meinhard
VvVon Maursmünster, Conrad VOonNn Ebersmünster mM1t ıhrem
ganzen (lonvent erschienen, desgleichen die Aebte V OI Altdorf
und Trudpert; dazu Menge Grafen und KEdler, worunter
Rudolt VON Lenzburg, Folmar VO Huneburg, Adalbert VO  w

Habsburg, Wezel V OIl Heigerloch, un 1e Yanze Einwohnerschaft
der Umgegend. Be!ı derselben Gelegenheit bestätigte der Bischof
em Kloster verschiedene ıhm ZUSEW1€e8SCHE Schenkungen un
verlieh iıhm mancherle1 Rechte und Freiheiten, W16 Zehntbefreiung
VO  e Neubrüchen und VON den Gütern, die S16 1L!X Selbstbau
hatten, Wald und Weidrechte. £) Ingleicher Weise nahm sich
Bischof Burkard der Stiftung se1ıner Vorgänger Der STOSSC
Kuf, den der aufblühende Cistereienserorden. allenthalben SCNOSS,
der blühende Zustand ihrer Gründungen KElsass Lützel,
Päris, Neuburg bewogen ıhn, das Kloster Baumgarten ehben-
falls m1t Cistereiensern besiedeln Eır wandte sıch deshalb
dıe _ Jothringische Abteı Beaupre (Bellumpratum), Lützel

sSe1iNner zahlreichen Gründungen, und Neuburg, das bereıts
Maulbronn gegründet und eben VOL der Besiedelung Herrenalbs
N
stand, keıine Mönche mehr entbehren konnten. Von 1er A4US Z0S

heim,Gantz eue elsässische Topographia (Regenspurg verlegt es
1n s Jahr 1103 und verwechselt es mıft dem Weiler Baumgarten bel Brumath,
W: das Kloster Neuburg ne Grangie miıt Kapelle besass.

Nach der Urkunde Bischof (+bhards 1133
#) Grandidier A, v 331

Wimpheling, Catalog.
Nach Urkunde "Bischof ards, Original 1111 Bezirks-Archiv VONL

Strassburg, Pergmiıt beschädigtem Siegel. Vollständig abgedruckt
Bulletin de 1a SOCIELE POUTF la conservatıon des mMmonNuments d’Alsace SeTrliE

2,2
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1148 Abt Drov'o mıiıt den üblıchen zwölf Gefährten nach dem
Kloster Baumgarten un nahm VO  am ihm Besitz

&E Die Ankömmlinge nıcht mMUssıg Bereiıts
Jahre 1153 29 Aprıl konnte Bischof Burkard das ach den
Datzungen des (isterejienserordens umgebaute Klostergebäude

die vergrösserte Klosterkirche feierlich einweıhen „ .. ho-
ancftfe el V1ICLfOr108SıSSımMme Orucis el honorem

anecte De (+enitrieis Mariıe ei alıorum plurımorum Sanetorum
wobel Gr assıstlert Wr VO  w den Benedietineräbten AHodus Voxhn

Hugshofen, VO  } Ebersmünster und Leonhard Gleichzeitig be-
stätigte die VOIN sSe11NEeIN Vorgänger verliehenen Privilegien und
KFreiheiten und ratıhecierte die Schenkungen einzelner Bewohner

Ünder Umgegend.
W, Immerhin WAar der Besitzstand des Klosters 111 Vergleich

sSe1iNnen elsässıschen Bruderklöstern och 3801 sehr bescheidener ;
SC1INeEer Wiege hatten nıcht mächtige - Adelsgeschlechter Uun!

Herzoge Pathe gestanden. Der Mangel urkundlichem Materıiale
lässt. uns den Kintwıcklungsgang Se1N€es Besitzes nıcht fest-
stellen. Die Vaterabtei Beaupre ihrerseits irug Sorge, ass er
Tochter mancherlei Schenkungen zugewendet wurden. So
ihr 1172 der Herzog Mathäus VO  > Lothringen durch des Abtes

etier VvVo  — Beaupre Vermittiung bedeutende Liegenschaften"Chale IJ a FKosse (bei Senones) Z dıe (3 b früher anBeaupre VeI-
geben hatte + Schon 1153 hatte Abt Lambert Von Beaupre das
Domcapitel VO.  \n St. Die bewogen, em Aht VOo Bungard en
Zehnten Z erlassen für Grangie, dıe dieser auf sSeiINemm
Gebiete besass. 59 Kıne recht bedeutende Schenkun machte auch

D' Graf.VO  — Metz und Dagsburg, dessen Geschlecht sıch VO  am}
altersher durch Z rOSSE Freigebigkeit für geistliche Stiftungen aus-

gezeichnet. hatte Er 210 dem Kloster (+üter und Waldungen
sSe1ınerunmıttelbaren Nähe, darunter den Hof Hohenwart. Diese

chenkungen bestätigte Jahre DE Bischof Rudolf andern
eträchtlichen. Zuwendungen des Edlen Bernhard VOo  -Rotweıl.

Jongelinus, Notitia abbat (1641) 58 verlegt die Besiedelung
das Jahr 1146 Manrique, nna Cist. IL T3 verwechselt un  S  er Bongart
mıt er Cisterecienserabtei Ste Marie de Bongard ıın der Bretagne, d10e6. Treguier.

Urkunde Bischof urkards&y faetis habitaculis eOrumMmM religıoni aptıs,
Von 153

es ach der Urkunde Bischof Burkards Von 1153, be1 Würdtwein,
subsidia, VH, 167 Danach hat auch an a usche K, ÖOrıgg. Cist. (Vındobonae

{+4)I die Besiedelung urc. Cistereienser datiert.
W ürdtw. Bd, A 4 Mathäus 88 Lothringen bestätigte. 112292 der

as Wei recht. ı111 Lanne vonRumbach (Rumbeche) 1mm Leberthale. Grandidier,$  L  inedites 3888 pieces justif. Nr,. 120
Dom Calmet, Hist. deLorraine, vesI 346 (Erste Ausgabe).Würdtw.

Q
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Den Grund jedoch CIH1Ner gedeihlichen materijellen Ent-
wickelung Jegte erst dıe ausserordentlich freigebige Schenkung A

des edeln Herrn alfrıd VO  b Bischofsheim Bıs dahın, heıisst
es der Urkunde des Bischofs Heinrich der 1151 die Schenkung
Walfrıds bestätigte, der Brüder WEN1SC A der Zahl weıl
iıhre strenge Lebensweilse, dei Mangel ırdıschen Gütern, dıe

weichliche Lebensweılse gewohnten Menschen zurückschreckte
Endlich aber sıeXte die (+eduld der Diener (xottes ber dıie
Herzen, un eine enge trömte USsSammınel. 19808 Dienste (Jottes
hel un ach und nach nngen dıe Umwohner A, VO
iıhrem Landbesitz dem Hause Gottes schenken, unfer diesen
VOIL allem Walfridus VO  w Bischofsheim eıfrıger als alle übrıgen

(+auben un Frömmigkeit, enterbte sıch selbst hienieden
auf KErden, ohne Leibeserben War, un Christı Mıiıterbe Se11

Hiımmel, und bedachte das Kloster überaus reich mıt (+ütern
un Höfen Bischofsheim, Griesheim, Börsch, Krautergersheim,
Geispolsheim, Andlau, Valf, Zellweıler, Kerzfeld. W alfrıd selbst
trat als eintacher Convershruder Baumgarten e1N. Im 11851
bestätigte Bischof Heinrich und das Domcapıtel VON Strassburg
fejerlıch das reiche Vermächtnıs. Abermals wurde dem Kloster
der besondere bıschöfliche Schutz zugesichert un als
Privileg das Recht verlehen, dass nıemand. sıch innerhal des
Klosters un des Bereichs der Klosterhöfe irgend welcher (4ewalt-
that unterstehen durfte. 2}

Im darauffolgenden Jahre, 1182, and endlich der Abt
(onstantın für gerathen, die übliche päpstliche Bestätigung
und Privilegienverleihung tfür SecIN Kloster nachzusuchen, da
nunmehr dank C1INES ausgedehnten Güterbesitzes, OLIN e0s ohl
mı1t Neuburg und Päris wette1ıfern konnte, sorgenfreien
Zukunft entgegensah, Die erbetene Rulle wurde ıhm uniferm
Dn Deecember 11592 zugestellt. Papst Lucıus JI} nımmt darın,
WIE WILr hel den (O1istereiensern gewohnt sind, Personen un:
Besitzthum des Klosters ın den Schutz des heiligen Stuhles un
bestätigt iıhm SC11C Besıtzungen und Rechte ZEMÄASS den Privilegien -
der Bischöfe VO Strassburg und Tonul; die Schenkungen des
Herzogs Mathäus on Lothringen, W alfred VOoNn Bischofsheim, des
Simon on Bar : ı88 den Orten Kphg (Ape), Enzheim (Annıssey),
Ingersheim (Kngssey), dıe (züter Baldenheim (Bandene), Hausen

Bissopsheim, Cregsheym, apud Bersam, Öngresheym, Gaezbolzheym,Andelau, Valvam, Celenwilre, Kercenve
ut nullı homınum lıceat infra ambitum bbatiıe vel dediecatı eimiteri1}

nNneCc ınfira celausuram abbatıe vel CUTMaTUuM rapere predam, hominem Capere,
spoliare, verberare vel occıdere, vel alıqui de substantija domus urtım vel
violenter aufferre, sed OMN182 perpetua lıbertate, S1CuT atrıa ecclesiastica, CO.  SE
ventiur i1Llesa Urkunde 1SCHO Heinrichs VON 1181 be1ı W urdtwein E 114
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V (Hafiso) und Fou‘chy (Fossa), das Waldrecht der Burg Spi'fzberc
(Espicenberc), (4+üter In Froeschweiler (Freson-vilları, Friesen-
eım Grand-villars (Magnumwiler) un W.108 (?). Endlich VOl'-
leiht ıhm die gewöhnlichen den Cistereiensern verliehenen
Priviılegien und Rechte bezüglich der Aufnahme un des Veber-
trıtts in andere r  en  9 Weihenertheilung durch den Abt, den
der Bischof benediej:eren sich gewelgert hat, Zehntbefreiung VO  o
den (+ütern ım Selbstbau. 1)

Kurze Zieit darauf bestätigte der Bischof Heıinrıch abermals
den Besıtzstand des Klosters und Bıschof Conrad (von Hune-

burg, 1190—1202), der selinen Vorgängern Luberalität für die
bischöfliche Gründung nıcht nachstehen wollte, schenkte ınr eine
Mühle, deren Besıtz ıIn der Bulle Papst (Oölestins 144 eonfirmiert
ıst Diese erwirkte Abt Maxımlanus 1mM Januar des Jahres 1195
Der darın verzeichnete Besitzstand bedeutet ohl den Höhepunkt
der wirtschaftliiehen Eintwickelung des Klosters, nd auch emn1iger-
assen einen Abschluss 1n dem W eıtererwerb, da Ja das General:

capitel VON 1191,; dem auftkommenden ufe VON massloser
Besitzsucht entigegenzutretien, den Ankauft fernerer (üter verboten
hatte. *) Als Priyileg trıtt 1n dieser Papstbulle ZUu den
andern Freıhelten, dass dıe Conventglieder keiner Diöcesan-

_ synode A erscheinen brauchen ; ferner das Verbot jeglicher Eın-
mischung bel den Abtswahlen. Jeder auswärtige Bischof kannn
giltıger Weise um - das angegangen werden, as der Diöcesan-bischof ohne (irund verweigert, selbst um die Conseeration VO  S
Altären nd Kıirchen. 1)a zudem noch jedes etwalge vonseıtenET  A  -  <(Häfiso) flfid Foulchy (Fossa), daé Waldrecht der Burgxspi‘ßzberc  (Espicenberc), Güter in Froeschweiler (Freson-villari, Friesen-  ' heim?), Grand-villars (Magnumwiler) und Wios (?).. Endlich ver-  leiht er ihm die gewöhnlichen den Cisterciensern verliehenen  Privilegien und Rechte bezüglich der Aufnahme und des Ueber-  tritts in andere Orden, Weihenertheilung durch den Abt, den  der Bischof zu benedieieren sich geweigert hat, Zehntbefreiung. von  den Gütern im Selbstbau. !)  Kurze Zeit darauf bestätigte der Bischof Heinrich abermals  _ den Besitzstand des Klosters?) und Bischof Conrad (von Hune-  burg, 1190—1202), der seinen Vorgängern an Liberalität für die  bischöfliche Gründung nicht nachstehen wollte, schenkte ihr eine  Mühle, deren Besitz in der Bulle Papst Cölestins III. econfirmiert  ist. Diese erwirkte Abt Maximianus ım Januar des Jahres 1195.3)  Der darin verzeichnete Besitzstand bedeutet wohl den Höhepunkt  der wirtschaftlichen Entwickelung des Klosters, und auch einiger-  massen einen Abschluss in dem Weitererwerb, da ja das General-  _ capitel von 1191, um dem aufkommenden Rufe von massloser  Besitzsucht entgegenzutreten, den Ankauf fernerer Güter verboten  hatte. *) Als neues Privileg tritt in dieser Papstbulle zu den  andern Freiheiten, dass die Conventglieder an keiner Diöcesan-  “synode zu erscheinen brauchen ; ferner das Verbot jeglicher Ein-  mischung bei den Abtswahlen. Jeder auswärtige Bischof kann  _ giltiger Weise um.das angegangen werden, was der Diöcesan-  - bischof ohne Grund verweigert, selbst um die Conseeration von  Altären und Kirchen. Da zudem noch jedes etwaige vonseiten  ‚ des Bischofs ausgehende Interdiet gegen das Kloster als nichtig  bezeichnet wird, so ist in dieser Bulle die völlige Exemption der  ‚ Abtei deutlich ausgesprochen.  Das wichtige Privilegium, welches _ die  Cistereienser -er-  _ mächtigte, sich jedes Schirmvogts zu erwehren, ist in der Ur-  — kunde Papst Coelestins, dem Kloster noch nicht zugesichert; das-  ‚ selbe erscheint zum erstenmal in der Bulle Papst Innocenzens  _ für die Abtei N—euh\‘1äg\. Da Iaber dés \Klosterü Baumgarten nicht  S  "*)" Dätum Velletri X.. Kal. Januarli, indictione E incarnationis dominice  anno MCLXXXII. pontificatus vero domini Lucii pape III. anno II. Original  . Strassburg. Bezirksarchiv, Pergam. mit Bulle. G. 25. Abgedruckt bei Schöpflin,  Alsatia diplomatica I, 276. Jaff® nr. 14716. Die Ortsnamen nach dem Original.  ?) Zwischen 1185—1189, Urkundenbuch der Stadt Strassburg I. p. 103,  ar. 125.  3) Datum Laterani V. Kal. Februarii incarnat. dominice anno. MCXCV  _ pontificatus Domini Coelestini pape III anno quinto. Original Bez.-Archiv. G. 32.  „Pergament mit abgefallener Bulle. Gedruckt bei Würdtwein X, 170 ff. mit un-  ‚ genauem Datum: V. Idus. Fehlt bei Jaffe.  *) Holstenius, Codex regularum monästicarum. et canonie  | arum, _(Ax;gpsta  ; Vindelj  f:öx;um 1759)A H. 412.  {des Bischofs ausgehende Interdiet das Kloster qls nıchtigbezeichnet wird, ist in dieser Bulle die völhge Kxemption der
Abteı deutlich ausgesprochen.

Das wichtige Priıyvilegium, welches / dıe Citereenser e1'-

_ mächtigte, sıch jedes Schirmvogts 7U erwehren, ıst ın der Ur-ET  A  -  <(Häfiso) flfid Foulchy (Fossa), daé Waldrecht der Burgxspi‘ßzberc  (Espicenberc), Güter in Froeschweiler (Freson-villari, Friesen-  ' heim?), Grand-villars (Magnumwiler) und Wios (?).. Endlich ver-  leiht er ihm die gewöhnlichen den Cisterciensern verliehenen  Privilegien und Rechte bezüglich der Aufnahme und des Ueber-  tritts in andere Orden, Weihenertheilung durch den Abt, den  der Bischof zu benedieieren sich geweigert hat, Zehntbefreiung. von  den Gütern im Selbstbau. !)  Kurze Zeit darauf bestätigte der Bischof Heinrich abermals  _ den Besitzstand des Klosters?) und Bischof Conrad (von Hune-  burg, 1190—1202), der seinen Vorgängern an Liberalität für die  bischöfliche Gründung nicht nachstehen wollte, schenkte ihr eine  Mühle, deren Besitz in der Bulle Papst Cölestins III. econfirmiert  ist. Diese erwirkte Abt Maximianus ım Januar des Jahres 1195.3)  Der darin verzeichnete Besitzstand bedeutet wohl den Höhepunkt  der wirtschaftlichen Entwickelung des Klosters, und auch einiger-  massen einen Abschluss in dem Weitererwerb, da ja das General-  _ capitel von 1191, um dem aufkommenden Rufe von massloser  Besitzsucht entgegenzutreten, den Ankauf fernerer Güter verboten  hatte. *) Als neues Privileg tritt in dieser Papstbulle zu den  andern Freiheiten, dass die Conventglieder an keiner Diöcesan-  “synode zu erscheinen brauchen ; ferner das Verbot jeglicher Ein-  mischung bei den Abtswahlen. Jeder auswärtige Bischof kann  _ giltiger Weise um.das angegangen werden, was der Diöcesan-  - bischof ohne Grund verweigert, selbst um die Conseeration von  Altären und Kirchen. Da zudem noch jedes etwaige vonseiten  ‚ des Bischofs ausgehende Interdiet gegen das Kloster als nichtig  bezeichnet wird, so ist in dieser Bulle die völlige Exemption der  ‚ Abtei deutlich ausgesprochen.  Das wichtige Privilegium, welches _ die  Cistereienser -er-  _ mächtigte, sich jedes Schirmvogts zu erwehren, ist in der Ur-  — kunde Papst Coelestins, dem Kloster noch nicht zugesichert; das-  ‚ selbe erscheint zum erstenmal in der Bulle Papst Innocenzens  _ für die Abtei N—euh\‘1äg\. Da Iaber dés \Klosterü Baumgarten nicht  S  "*)" Dätum Velletri X.. Kal. Januarli, indictione E incarnationis dominice  anno MCLXXXII. pontificatus vero domini Lucii pape III. anno II. Original  . Strassburg. Bezirksarchiv, Pergam. mit Bulle. G. 25. Abgedruckt bei Schöpflin,  Alsatia diplomatica I, 276. Jaff® nr. 14716. Die Ortsnamen nach dem Original.  ?) Zwischen 1185—1189, Urkundenbuch der Stadt Strassburg I. p. 103,  ar. 125.  3) Datum Laterani V. Kal. Februarii incarnat. dominice anno. MCXCV  _ pontificatus Domini Coelestini pape III anno quinto. Original Bez.-Archiv. G. 32.  „Pergament mit abgefallener Bulle. Gedruckt bei Würdtwein X, 170 ff. mit un-  ‚ genauem Datum: V. Idus. Fehlt bei Jaffe.  *) Holstenius, Codex regularum monästicarum. et canonie  | arum, _(Ax;gpsta  ; Vindelj  f:öx;um 1759)A H. 412.  {kunde Papst Coelestins. dem Kloster noch niıcht zugesichert ; das-
selbe erscheint ZUII erstenmal In der Bulle Papst InnoecenzensET  A  -  <(Häfiso) flfid Foulchy (Fossa), daé Waldrecht der Burgxspi‘ßzberc  (Espicenberc), Güter in Froeschweiler (Freson-villari, Friesen-  ' heim?), Grand-villars (Magnumwiler) und Wios (?).. Endlich ver-  leiht er ihm die gewöhnlichen den Cisterciensern verliehenen  Privilegien und Rechte bezüglich der Aufnahme und des Ueber-  tritts in andere Orden, Weihenertheilung durch den Abt, den  der Bischof zu benedieieren sich geweigert hat, Zehntbefreiung. von  den Gütern im Selbstbau. !)  Kurze Zeit darauf bestätigte der Bischof Heinrich abermals  _ den Besitzstand des Klosters?) und Bischof Conrad (von Hune-  burg, 1190—1202), der seinen Vorgängern an Liberalität für die  bischöfliche Gründung nicht nachstehen wollte, schenkte ihr eine  Mühle, deren Besitz in der Bulle Papst Cölestins III. econfirmiert  ist. Diese erwirkte Abt Maximianus ım Januar des Jahres 1195.3)  Der darin verzeichnete Besitzstand bedeutet wohl den Höhepunkt  der wirtschaftlichen Entwickelung des Klosters, und auch einiger-  massen einen Abschluss in dem Weitererwerb, da ja das General-  _ capitel von 1191, um dem aufkommenden Rufe von massloser  Besitzsucht entgegenzutreten, den Ankauf fernerer Güter verboten  hatte. *) Als neues Privileg tritt in dieser Papstbulle zu den  andern Freiheiten, dass die Conventglieder an keiner Diöcesan-  “synode zu erscheinen brauchen ; ferner das Verbot jeglicher Ein-  mischung bei den Abtswahlen. Jeder auswärtige Bischof kann  _ giltiger Weise um.das angegangen werden, was der Diöcesan-  - bischof ohne Grund verweigert, selbst um die Conseeration von  Altären und Kirchen. Da zudem noch jedes etwaige vonseiten  ‚ des Bischofs ausgehende Interdiet gegen das Kloster als nichtig  bezeichnet wird, so ist in dieser Bulle die völlige Exemption der  ‚ Abtei deutlich ausgesprochen.  Das wichtige Privilegium, welches _ die  Cistereienser -er-  _ mächtigte, sich jedes Schirmvogts zu erwehren, ist in der Ur-  — kunde Papst Coelestins, dem Kloster noch nicht zugesichert; das-  ‚ selbe erscheint zum erstenmal in der Bulle Papst Innocenzens  _ für die Abtei N—euh\‘1äg\. Da Iaber dés \Klosterü Baumgarten nicht  S  "*)" Dätum Velletri X.. Kal. Januarli, indictione E incarnationis dominice  anno MCLXXXII. pontificatus vero domini Lucii pape III. anno II. Original  . Strassburg. Bezirksarchiv, Pergam. mit Bulle. G. 25. Abgedruckt bei Schöpflin,  Alsatia diplomatica I, 276. Jaff® nr. 14716. Die Ortsnamen nach dem Original.  ?) Zwischen 1185—1189, Urkundenbuch der Stadt Strassburg I. p. 103,  ar. 125.  3) Datum Laterani V. Kal. Februarii incarnat. dominice anno. MCXCV  _ pontificatus Domini Coelestini pape III anno quinto. Original Bez.-Archiv. G. 32.  „Pergament mit abgefallener Bulle. Gedruckt bei Würdtwein X, 170 ff. mit un-  ‚ genauem Datum: V. Idus. Fehlt bei Jaffe.  *) Holstenius, Codex regularum monästicarum. et canonie  | arum, _(Ax;gpsta  ; Vindelj  f:öx;um 1759)A H. 412.  {für die Abtei N—euhürg. Da aber das Klosterz Baumgarten nıcht

y Dätum Velletri Kal Januarıl, indietione iNearnationis dominice
anno pontificatus dominj] Luecii pape 1888 NO ER Original
Strassburg. Bezirksarchiv, ergam. mıt Bulle Abgedruckt bei Schöpflin,Alsatia diplomatica ( R6 aff 180 Die Ortsnamen ach dem Original,

Zwischen 5—11  5 Urkundenbuch der Strassburg 103,n 125
#) Datum Lateranı Kal Februarii na EK anno MOCXCV.

pontificatus Domuinı Coelestini Pape L1} anl quıinto. Orıgıinal Bez.-Archiv. 30,
Pergament mit abgefallener Bulle., edruc. be1 W urdtwein b 170 ff mıt

genauem Datum : Idus bei Jaff@
*4) - Holstenius, xXx regularum monäastıearum et eanoniearum, ugustaVindeliCOA A0 A 2
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Reichsabtei WAäTr, wie die Vandern elsässischen Cistercienserklöster,
und unmıiıttelbar unter kaıserlichem Schutze stand, versteht
MNal, 1mM Jahre 1197 rat Albert on Dagsburg die Abhltei
untfer se1ınen Schutz nahm. Die, W1e WITr gesehen, sechon früher
VO diesem damals mächtigsten elsässıschen Adelsgeschlechte dem
Kloster erwiesenen Wohlthaten mochten In der T’hat dessen
Schirmherrschaft alg begehrenswertes (Aut erscheinen lassen, zuma|l
das Geschlecht der Dagsburger auch miıt em bischöfliehen Stuhle
In Beziehung stand, und bei den bekannten (Jesinnungen
des gräflich dagsburgischen Hauses eINn Missbrauch des Schirm-

rechts nıcht Zu befürchten WAr. Der rTaf Vvon Dagsburg WE  — J2auch Vogt des benachbarten Stiftes Andlau. Dass HU  - bel Baum-
gyarten eiNn vogteiliches Verhältnis 1n der That vorhegt, erg1ıbtsıch daraus, dass raf Albert VOLN Dagsburg gyleichzeitig die

dıe V ermächtnısseklösterlichen Besitzungen bestätigt, SOW1e
Dritter. ?) Dıies ist. die einzıge Nachricht, die uns VO  b einem
Vogteirecht: über die e1 zuverlässıg Kunde x1bt. Späterhin
aren auch dıe Herzoge VO Oesterreich Vöote über. einen oder
den andern Hof des Klosters. 3)

Von' Bedeutung für die EDSSETC (Acschichte eınes K losters
sind immerhin se1ne Beziehungen etwaıgen Nachbarklöstern
In der Frühzeit des Ordens. Darum se1 es gestattet, darüber
auch hlier etwas wenıges beriechten. In ersfer Linie kommt
für Baumgarten das in unmittelbarer Nähe gelegene reiche Damen-
stift Andlau ın Betracht. Die fifrommen Bewohnerinnen der alt,
berühmten Stiftung der Kaiserin Richardis, (5emahlin Karls des
Diecken, brachten VOL Anfang N den neuängekommenen ach

‚ baren aus: dem Cistercienserorden besonderes Wohlwollen ent-
en. Da sıe ım Anbegınn nıcht besonders mıt (3ütern gesegnet

waren, schenkten ihnen die Stiftsdamen durch die Aebtissın Haizka
„ob augmentum ecclesje“ die Hälifte des sSogeNannNtenN Sdalemberges,Fusse des Ungersberges, bestehend aus Wald, Aeckern und
Wiesen.*) Rege Beziehungen verbanden fortan beide Abteıen. ImJahre LA wırd Abht Constantin als euge ZUSEZOSECN, als die
Aebtissin Hadwıg dıe Abtei Etıval den Prämonstratensern über-
WwI1es. 5) Späterhin wurde eine Gebgt’sverbr_üderung aufgerichtet,

1) Urkunde bei Wäüärdtwein 181
quod CO domum de oumgarten sub SUSC1I

ceterıs possessionibus SUuls confirmo, qu1ecquid el econtuh etCc.
p10 proteetione, et, cum

Habshburge. rbar, Bibliothek des lıtterar. Ver. 1 9 18
Herrschaft ist- auch vogt über den Hof Hamıne, der In daz kloster Zzu

Boumgarten hört« uch bei Trouillat Monuments- de V’ancien \  <  eb de BäleIIL, 55 Hamme ist. vielleicht anf In Climont.
Original der Urkunde Bez. rch 108, Nr. 1, S m1 abge Siegei._P  Z  U  312  S  Reichsabtei war, wie die ,ahdérn elsässischen Cistereienserklöster,  und so unmittelbar unter kaiserlichem Schutze stand, so versteht  man, wenn im Jahre 1197 Graf Albert von Dagsburg die Abtei  unter seinen Schutz nahm.!) Die, wie wir gesehen, schon.früher  von' diesem damals mächtigsten elsässischen Adelsgeschlechte dem  Kloster erwiesenen Wohlthaten mochten  in der '"That dessen  Schirmherrschaft als begehrenswertes Gut erscheinen lassen, zumal  das Geschlecht der Dagsburger auch mit dem bischöflichen Stuhle  in enger Beziehung stand, und bei den bekannten Gesinnungen  des’ gräflich dagsburgischen Hauses ein Missbrauch des Schirm-  rechts nicht zu befürchten war. Der Graf von Dagsburg war ja  auch Vogt des benachbarten Stiftes Andlau. Dass nun bei Baum-  garten ein vogteiliches Verhältnis in der That vorliegt, ergibt  sich daraus, dass Graf Albert von Dagsburg gleichzeitig die  die  Vermächtnisse  klösterlichen Besitzungen bestätigt, sowie  Dritter.?) Dies ist die einzige Nachricht, die uns von einem  Vogteirecht über die Abtei zuverlässig Kunde gibt. Späterhin  waren auch die Herzoge von Oesterreich Vö  gte über. einep oder  den andern Hof des Klosters.?)  Von Bedeutung für die engere Geschichte eines Klusters  sind immerhin seine Beziehungen zu etwaigen Nachbarklöstern  in der Frühzeit ‚des Ordens. Darum sei es gestattet, darüber  auch hier‘ etwas weniges zu berichten. In erster Linie kommt  für Baumgarten das in unmittelbarer Nähe gelegene reiche Damen-  stift Andlau in Betracht.  Die frommen Bewohnerinnen _der alt-  berühmten Stiftung der Kaiserin Richardis, Gemahlin Karls des  Dieken, brachten von Anfang an den neuängekommenen Nach-   baren aus‘ dem Cistereienserorden besonderes Wohlwollen ent-  _ gegen. Da sie im Anbeginn nicht besonders mit Gütern gesegnet  _waren, schenkten ihnen die Stiftsdamen durch die Aebtissin Haizka  „ob augmentum ecclesie“ die Hälfte des sogenannten Salemberges,  am Fusse des Ungersberges, bestehend aus Wald, Aeckern und  Wiesen.*) Rege Beziehungen verbanden fortan beide Abteien. Im  Jahre 1172 wird Abt Constantin als Zeuge zugezogen, als die  Aebtissin Hadwig -die Abtei Etival den Prämonstratensern über-  ; w11e\s.— 5) Späterhin wurde eine 'Gebgt3verbäüderung aufgerichtet.  x  4 OrEunde bei Würdtwein! X 161  5  ?) quod ego domum de Boumgarten sub mea suseci  ö  ceteris possessionibus suis confirmo, quicquid ei contulit ete.  pio proj:ectiong,‘ et 'cué1  A  $) Vgl. Habsb  :‘  f  urger Urbar, Bibliothek des litterar. Ver. Bd. 19, p. 18  »Die Herrschaft ist- auch vogt über den Hof zu Hamme, der in daz. kloster zu  Boumgarten hört« Auch bei Trouillat  ,  Monuments. de  z  Vancien @vöche de Bäle  _ III, 55. Hamme ist vielleicht Hanf am Climönt.  x  *) Original der Urkunde Bez. Arch. G. 108, Nr. 1, perg. mi  t abgef. Siege__i-_  Nach einem Andlauer Salbuch gedruckt bei Würdtwein, XEn  5)\Col}y15tantinu_s‚ abbas df% Bonguart. Urkde be% Würdtwein X, 45.  RNach einem Andlauer Salbuch gedruckt bel Würdtwein, ® 45

° ; CO?stantinu$‚ abbas de Bonguart. T  e bel W ürdtwein X 45,
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Der hingeschiedenen Angehörigen beıder Klöster sollte wechsel-
sSe1t1& dem Messopfer gedacht werden Es dies e1INe der
Bedingungen, dıe Aebtissın Hadwig L1112 Jahre 19214 die
Schenkung der andern Hälfte des Salemberges knüpfte. Fernerhin
verpflichtete dieselbe den Abt VO  — Baumgarten, dessen Prior oder

andern Mönch, beım ode Stiftsdame deren Kxequijen
halten uch hatte nunmehr der Abt SC1INEIN Auftrag auch

CI anderer Religi0se, miı1t Genehmigung des Bischofes 111 der
Abte1 Andlau die Beichten der Klosterfrauen regelmässıg abzu-
nehmen. Wie Jange dies dauerts, entzieht sıch Mangel
spätern Materıials Kenntnis Auch mıt dem Kloster Nıeder-
m unstifer FEusse des OÖdilienberges sınd Beziehungen nach-
weisbar. Im Jahre 1239 findet s1ıch Abt. Baumgarten
Hohenburg und trıfit m1t Niedermünster Vereimbarungen betreff:  S  a

Hofes ermersheim un anderer (xüter 5 Mit der Abhteı
Moyenmoutier den V ogesen stand Baumgarten xleichfalls 112

gutem Einvernehmen.
Aus dem Umstand, dass Baumgarten nıcht Reichsabtei WAar,

erklärt sıch eiınerseits der Mangel 2881 ältern Kaiserurkunden,
andererseıts die NI hervortretende KRolle, die das Kloster 111

der Geschichte splelte. Nichtsdestoweniger hbesass ZU Zeit des
Papstes Innocenz 88 eınen Abt, der mehrmals VoOxNn Papst und
Bischof A diplomatischen Sendungen herangezogen wurde. Leider

. ıst uns sSC11 Name nıcht aufbewahrt. Zuerst finden W ITl ıhn
Dienste des Bischofs Heinrich VOIL Veringen. nde 1202 auf den
Strassburger Bischofsstuhl erhoben, konnte der Erwählte den
SCH Wirren, die der Ziwist zwıschen Innocenz und dem
Stauftfer Philipp hervorgerufen atte, durch dıe Intrıguen des
mitbetheiligten Maınzer Erzbischofs Sigfried VO Eppstein die
Conseeration nıcht erhalten.2) Nachdem VO.  S aps Innocenz
selbst die Bestätigungsbulle für e1lNle Wahl ausgefertigt erhalten
hatte  9 sandte er den Abt VO Baumgarten miıt dem pa St-A A  lichen Schreiben den damals Köln weilenden Maınzer
Metropoliten, freıilıch ohne Krfolg. Seiner Vermittelung bediente
sıch sodann Jahre Papst Innocenz 111 strıttigen
Angelegenheit, betreffend die Verleihung des Kırchenpatronats
VOon W esthausen. Als die Streitfrage nach vergeblichen Unter

Original der Urkde Bez. Arch. 108 Nr edruc be1ı Wurdtwein
&® 280

Bez rch 2923, Nr Perg.
Abt Pontius chenkt dem Abt Constantın 1186 das Weidrecht im Bann

Von Veseval Grandidier, Qeuv. 1ne: 1IL, pIeCES ]ust. Nr. 119
Vergl fur dıe ganzı Angelegenheit Aufsatz : das Mainzer

Schisma nd dıe (onsecration des Strassburger Bischofs Heinrich von Veringen,
11n Strassburger Diöcesanblatt, 1899, ZLS E5

benda P 346
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handlungen vom Bischof dem päpstlichén Stuhle ZU: definitiven
Entscheidung anheım gestellt WAar, ernannte der aps den Abt;
VON Baumgarten mıt dem Propst VO S Arbogast und dem
(Custos VO T’heomas in Strassburz Zzu Vollstreckern des end-
gıltıgen Urtheils. ?!) Eınen fernern Beweıs des päpstlichen er-
Tauens ın unsern Abt jefert uns e1n" Schreiben Innocenzens VO

1.1 Aprıl 1213, das ihn mıt em Biscehof VONN Strassburg un
dem Prior der Cisterejenserabte1i Salem beorderte. den gelstlichen
Schiedsspruch 1ın einer strıttigen Aebhtissinenwahl des Chorherren-
stiftes Buchau (Dioec. Constanz) Z Ausführung bringen.?)

W eniger tüchtıg scheıint se1In Nachfolger SCWESCH ge1ln:
Denn autf dem Generalecapıitel VO  5 1991 ı1rd Vergehen;
die nıcht näher bezeichnet werden, abgesetzt.®)

Mıt seınem Nachfolger hatten die Mönche auch nıcht vıel
((lück Schon VOT seiner Promotıon W ar „Infamie“ der
W ürde nıcht fählg SEWESCH un wurde deshalb VO (+eneral-
capıtel VONN 9225 vorläufig miıt dem Vaterabt ach Beaupre
gesandt, hlıer die weıtern Verfügungen des Capıtels entgegen-
zunehmen. *) Derartige Vorkommnisse zönnten dıe Annahme
nahelegen, dass s diese eıt mıt der Dise1plin 1m K loster
nıcht hbesten bestellt ZEWESEN sel. Allein as Verhalten e]ınes
einzelnen es bhaıetet och keinen genügenden Anhaltspunkt,
19888 einen oıltigen Schluss A thun auf das Verhalten des CUI].'
ventes 1m allgemeınen. uch für verhältnısmässıg geringe Ver-
gehen hatte Ja der (istereienserabht In der Blütezeıt dea ()rdens
sirenge Küge auf dem Generalcapıtel Zu gewärtigen. Diesbezüg-
liche Beıspiele gerade au8s dieser Zeit liessen sich häufen; seibst

tüchtige Aebte, wIıe Abt Albero von Neuburg- entgingen einem
öffentlichem Verweis nicht.®) ber davon auch abgesehen,
w1ssen WIr doch 205 anderer Quelle, dass damals dıe Kloster-
zucht 1n Baumgarten zp01 Strenge nıchts wünschen übrıg lıess.
Ks berichtet uLSs nämlıch die Ebersheimer Chronik- folgende
interessante Kpisode. wel gelehrte Männer, WOVON der Jüngere,Heinrıich VOL Würzburg, 1n OIM ın den Deutschorden C111-

Kp VIMIS März, bei Migne, Opp-. Innoe. IR 364 Schöpflın,
Als. dipl. IB 3.192 weıst dıesen Auftrag Prälaten Z die schwerlich i1m Elsass

epPISCOPIS.
eiwas schaffen hatten Cantuarıensı  S archiep1scopo el Ehens1i Londiniensı

.Wirtemberg. Urkundenbuch HT, as 4703
$ Abbas de Bongard de Q UO multa dıcuntur, NO  o sSunt ad

recıtatıone 1gna, deponitur In instantı. Beı Martene, hesaurus NOVUS anecdot.
I 1338,

%) ASs de Bongard, qui nte promotionem Su 4an et post. intolerabile
laboravıt et uc 4DOTA) ınfamıa, Va  D ad domum Belli-prati CUMmM patr Abbate,
ibıdem mandatum

Ebenda.
pıtuli auditurus. Martene
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getreten und WESECN seinés aussergewöhnlichen i1ssens VO.  5 PapstHonor1ius 11L hohen kirchlichen W ürden befördert worden
War, traten Verlangen nach öherer Vollkommenheit
trıeben ın das Kloster Baumgarten G1n Allein S1e lieben nıcht
Jange dort; ach sechs onaten vermochten S1e die strengeLebensweise nıcht mehr auszuhalten und ZUSEN weilter, bıs s1e ın
dem nahen, bequemlicheren Benedietinerkloster Ebersmünster Auf:
nahme fanden. Heinrich wurde Sspäter ler ZU der Abtswürde
erhoben.

(Eortsetzung Afo]lgt im nächste Hefte.)

Die Reformation
der westfälischen Benedictinerklöster 1mM 15 Jahrh.durch die Bursfelder Congregation.

Von Dr theol et phil Lınneborn, epetent ın SS OE
(Fortsetzung e 1900, 53—67II Die Reformat10N und ihre Erfolge in den einzelnen Frauenklostern.

Die Keformation des Klosters Ueberwasser
LN Münster.?)Bischof Johann VO ünster (1457—1466). benutzte alg

passende Gelegenheit ZU  — Reformation des Klosters Ueberwasser
den 'Fod der Aebtissin Mene Kaugräfin, welche 1460 starb. 3)Die weltlichen Nonnen wählten aIs Nachfolgerin e]ne Dame nach
ihrem Sinne, eıne Gräfin VON Werth ( W erethen, Wirthen) aus

Öhron. ; E.i)ersh. ‘Mon.r Genfi. N  D P 451 a D »Post
assumptum autem ordınem el probationem fere PeL SCX menses adtemptatam,rıgor CO la:ceraft; recolentesque tum delectabilem Q UEIM vıderant (d 1
Aprimonasterium) deliberatione secum habita, venıunt.

Die Darstellung knüpft N dıe kurze Vebersicht über den früheren
Zustand des Klosters Al Linneborn, Der Zustand der westfälıiıschen Benedietiner-
Klöster In den letzten 5Ü Jahren VOFLr ihrem nschlusse an dıe Bursfelder (On=
gregatıon. ünster 1898 Ausser der Reformationsurkunde 1eg! hauptsächlichder Darstellung ZU Grunde eın Bericht ın Ms ILL. 38, fol. 5'2-—B59'1m St.
‚Uus em 16 Jahrhundert; scheint ZU beruhen uf den Aufzeichnungenzwei Klosterfrauen, von denen d1ie erste Gegnerin, dıe zweıte nhängerin der
Reformation WAar. Diese Aufzeichnungen nd Ön Kerssenbroch hel seiner Dar-
stellung über dıe Klosterreformen . Johanns DE nd Heinrichs I1LL. benutzt. Herr
Dr Detmer gestattete m1r gutigst, dıe Druckbogen seıner Neuausgabe einzusehen.
Geschichtsquellen des Bısthums Münster Bd Kerssenbrochs Wiedertäufer-
geschichte. Herausgegeben VON Dr Detmer. Munster 1899

der Biblioth. des Alterthums- Vereins in Münster erg. überden Wert. "dieser Handschrift und dıe Zusätze A iıhr: Nordhoff, Laiesborner Chronist
250 Ff. .  MN Star (Clie exaltatıonis 0 C:  18) AIn September. Schatenberichtet den Tod irrthümlich ; zurrén re 1459 . auch Ms VIL 38 im St. A.M.


